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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Markise  mit  einer  zwi- 
schen  zwei  Lagerwangen  drehbar  gehaltenen  Tuchrolle 
für  ein  Markisentuch  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspru-  s 
ches  1  . 

Eine  derartige  Markise  ist  aus  der  DE-AS  1  955  577 
bekannt.  Sie  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Trag- 
stange,  an  deren  Enden  je  eine  Lagerwange  angeord- 
net  ist,  zwischen  denen  die  Tuchrolle  drehbar  gehalten  10 
ist.  Die  Tragstange  ist  das  wesentliche  Element  der  Mar- 
kise  und  dient  einerseits  zum  Festlegen  der  Markise  an 
einer  Wand  o.  dgl.  sowie  andererseits  zur  Halterung  der 
Tuchrolle  und  den  Auslegearmen,  welche  die  Ausfall- 
stange  tragen.  Zur  Drehung  der  Tuchrolle  ist  ferner  ein  15 
Getriebe  vorgesehen,  welches  zwischen  einer  Lager- 
wange  und  der  Tuchrolle  eingesetzt  ist.  Eine  als  Wet- 
terschutz  vorgesehene  Abdeckung  ist  ebenso  mittels 
Haltern  an  der  Tragstange  festgelegt.  Die  Vielzahl  der 
an  der  Tragstange  angreifenden  Elemente  bedingt  eine  20 
Vielzahl  von  Ecken,  Kanten,  Winkel  o.  dgl.,  wo  sich 
Schutz  festsetzen  kann,  dessen  Entfernen  sehr  aufwen- 
dig  und  mühsam  ist. 

Zwar  wurde  bereits  vorgeschlagen,  derartige  Mar- 
kisen  in  einem  vollständig  geschlossenen  Gehäuse  an-  25 
zuordnen.  Ein  vollständig  geschlossenes  Gehäuse  be- 
hindert  aber  notwendige  Wartungs-  oder  Reparaturar- 
beiten  erheblich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Markise  der  gattungsgemäßen  Art  derart  weiterzubil-  30 
den,  daß  trotz  eines  vorgesehenen  Verschmutzungs- 
schutzes  eine  leichte  Zugänglichkeit  der  zu  wartenden 
Teile  gewährleistet  bleibt. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  nach  den  kenn- 
zeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst.  35 

Die  als  Hohlprofil  ausgebildete  Tragstange  ist  bis 
hinter  die  Tuchrolle  hochgezogen  und  weist  einen  in 
Längsrichtung  der  Tragstange  verlaufenden  Rand  auf, 
auf  dem  ein  Befestigungsrand  der  Abdeckung  festge- 
legt  ist.  Die  Tuchrolle  ist  somit  gegen  unmittelbaren  Wit-  40 
terungseinfluß  von  oben  geschützt  und  darüberhinaus 
in  dem  hinteren,  der  Befestigung  zugewandten  Bereich 
durch  das  hochgezogene  Tragprofil  gegen  Verschmut- 
zung  von  hinten  geschützt.  Durch  das  hochgezogene 
Tragprofil  ist  die  Zugänglichkeit  der  Tuchrolle  an  sich  45 
nicht  behindert. 

Bevorzugt  weist  der  Rand  des  Hohlprofiles  auf  der 
der  Tuchrolle  abgewandten  Seite  eine  vorzugsweise 
über  die  Länge  des  Hohlprofiles  sich  erstreckende  Hin- 
terschneidung  zum  Eingriff  eines  Kragarmes  einer  so 
Wandhalterung  auf,  wodurch  eine  leichte  Montage  und 
Demontage  der  Markise  gewährleistet  ist.  Der  Kragarm 
trägt  die  Markise  in  einem  Bereich,  dervon  derTuchrolle 
vollständig  abgeschottet  ist,  so  daß  in  diesem  Bereich 
sich  ansammelnder  Schmutz  nicht  an  das  Markisentuch  55 
gelangen  kann. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  an  der  Tragstan- 
ge  eine  die  Tuchrolle  untergreifende  Unterschale  befe- 

stigt,  wozu  die  Unterschale  einen  der  Tragstange  zuge- 
wandten  Befestigungsrand  aufweist,  der  in  eine  Befe- 
stigungsnut  des  Tragprofiles  einhängbar  ist.  Die  Abdek- 
kung,  die  Unterschale,  der  obere  Rand  des  Hohlprofiles 
und  die  Lagerwangen  bilden  somit  ein  weitgehend  ge- 
schlossenes  Gehäuse  für  die  Tuchrolle.  Sowohl  die  Un- 
terschale  wie  die  Abdeckung  sind  ohne  Werkzeug  mit 
wenigen  Handgriffen  zu  entfernen,  wodurch  die  Tuch- 
rolle  von  allen  Seiten  frei  zugänglich  bleibt. 

Wird  der  der  Abdeckung  zugewandte  Längsrand 
der  Unterschale  als  insbesondere  gerundeter  Abstütz- 
rand  für  das  Markisentuch  ausgebildet,  so  ist  auch  bei 
Markisen  mit  großen  Breiten  ein  Durchhängen  des  Mar- 
kisentuches  in  einfacher  Weise  vermieden. 

Damit  auch  bei  eingefahrener  Markise  ablaufender 
Regen  nicht  zu  einer  zusätzlichen  Verschmutzung  führt, 
weist  die  Ausfallstange  eine  zur  Abdeckung  offene 
Längsnut  auf,  in  die  bei  eingefahrener  Markise  der  dem 
Hohlprofil  abgewandte  Längsrand  der  Abdeckung  ein- 
kragt,  so  daß  der  Regen  unmittelbar  über  die  Längsnut 
in  der  Ausfallstange  abfließen  kann.  Insbesondere  weist 
der  bei  eingefahrener  Markise  unter  der  Abdeckung  lie- 
gende  Schenkel  der  Längsnut  eine  Aufnahmenut  für  ei- 
nen  Keder  im  Längsrand  des  Markisentuches  auf,  wo- 
bei  die  Aufnahmenut  zur  Längsnut  offen  ist.  Das  Marki- 
sentuch  ragt  somit  zumindest  zum  Teil  in  die  als  Regen- 
ablaufrinne  dienende  Längsnut  der  Ausfallstange  ein, 
so  daß  auch  bei  ausgefahrenem  Markisentuch  aufge- 
fangener  Regen  über  die  Ausfallstange  seitlich  abge- 
führt  werden  kann. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  weiteren  Ansprüchen,  der  Beschreibung  und  der 
Zeichnung,  in  der  ein  nachfolgend  im  einzelnen  be- 
schriebenes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  darge- 
stellt  ist.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  perspektivischer  Ansicht  einen  Endab- 
schnitt  einer  erfindungsgemäßen  Markise, 

Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  Lagerwange  zur 
drehbaren  Halterung  der  Tuchrolle. 

Die  in  Fig.  1  zum  Teil  dargestellte  Markise  weist  eine 
als  Hohlprofil  ausgebildete  Tragstange  5  auf,  an  deren 
Enden  je  eine  Lagerwange  3  gehalten  ist.  In  Fig.  1  ist 
die  am  Ende  5'  der  Tragstange  5  angeordnete  Lager- 
wange  3  dargestellt;  zwischen  den  Lagerwangen  3  ist 
eine  Tuchrolle  2  für  ein  Markisentuch  drehbar  gehalten. 
Der  vordere  Längsrand  4  des  Markisentuches  1  ist  an 
einer  Ausfallstange  8  festgelegt,  die  von  zwei  Ausleger- 
armen  6  gehalten  ist.  In  Fig.  1  ist  nur  einer  der  Ausle- 
gerarme  6  dargestellt.  Jeder  Auslegerarm  besteht  aus 
zwei  Abschnitten  6a  und  6b,  die  durch  ein  Gelenk  6c 
miteinander  verbunden  sind.  Das  freie  Ende  des  Arm- 
abschnittes  6b  weist  einen  Kopf  6d  auf,  der  an  der  Aus- 
fallstange  8  drehbar  festgelegt  ist.  Der  Armabschnitt  6a 
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ist  durch  ein  Gelenk  7  an  der  Tragstange  5  gehalten. 
Die  Tuchrolle  2  ist  von  einer  Abdeckung  9  abge- 

deckt,  die  an  der  Tragstange  5  abgestützt  ist. 
Wie  aus  Fig.  2  zu  ersehen  ist,  besteht  die  Tragstan- 

ge  5  aus  einem  Hohlprofil,  welches  als  Mehrfachfunkti- 
onsprofil  ausgebildet  ist.  Es  ist  im  Querschnitt  im  we- 
sentlichen  rechteckförmig,  wobei  das  Hohlprofil  5  bis 
hinter  die  Tuchrolle  2  hochgezogen  ist.  Die  Drehachse 
2a  der  Tuchrolle  2  liegt  etwa  auf  der  Höhe  der  schma- 
leren  Seitenfläche  5a  des  Hohlprofiles  5.  An  der  der 
Tuchrolle  benachbart  liegenden  Längskante  der  kleine- 
ren  Seitenfläche  5a  ist  ein  in  Längsrichtung  des  Hohl- 
profiles  5  verlaufender,  lotrecht  auf  der  Seitenfläche  5a 
stehender  Rand  1  0  vorgesehen,  dessen  freies  Ende  U- 
förmig  abgewinkelt  ist;  die  Öffnung  des  U-förmigen  Ran- 
des  10  liegt  der  Seitenfläche  5a  zugewandt,  wodurch 
eine  Hinterschneidung  12  gebildet  ist,  die  sich  über  die 
Länge  des  Hohlprofiles  5  erstreckt  und  zum  Eingriff  ei- 
nes  Kragarmes  21  einer  Wandhalterung  20  ausgebildet 
ist.  Die  Länge  des  Kragarmes  21  ist  so  bemessen,  daß 
er  das  Hohlprofil  5  übergreift  und  mit  seinem  L-förmig 
abgewinkelten  Ende  21a  etwa  bündig  in  die  Hinter- 
schneidung  1  2  eingreift.  Die  der  Tuchrolle  abgewandte 
größere  Seitenfläche  5b  des  Hohlprofiles  5  liegt  dabei 
plan  an  einer  Anlagefläche  20a  des  Wandhalters  20  an, 
wodurch  das  Hohlprofil  5  in  seiner  Lage  fixiert  ist.  Der 
Schwerpunkt  der  Markise  liegt  dabei  vorzugsweise  vor 
dem  in  den  Rand  10  angehakten  L-förmigen  Ende  21a 
des  Kragarmes  21  ,  so  daß  die  wirkenden  Schwerkräfte 
die  große  Seitenfläche  5b  des  Hohlprofiles  5  an  der  An- 
lagefläche  des  Wandhalters  20  halten.  Zur  Sicherung 
der  Aufhängung  weist  das  Hohlprofil  5  in  der  Seitenflä- 
che  5b  eine  hinterschnittene  Nut  17  auf,  die  an  der  dem 
Befestigungsrand  1  0  abgewandten  Längskante  der  gro- 
ßen  Seitenfläche  5b  ausgebildet  ist.  Der  Wandhalter  20 
ist  in  seiner  Höhe  derart  ausgebildet,  daß  das  Hohlprofil 
5  den  unteren  Rand  20b  des  Wandhalters  20  überragt, 
so  daß  die  hinterschnittene  Nut  17  freiliegt.  In  die  Hin- 
terschneidung  17a  wird  ein  Sicherungselement  22  ein- 
gehakt,  welches  mit  einer  Befestigungsschraube  23  am 
Wandhalter  20,  vorzugsweise  auf  dessen  unterer 
Längskante  20b,  festgelegt  wird.  Das  in  die  hinterschnit- 
tene  Nut  17  eingreifende  Sicherungselement  22  verhin- 
dert  sowohl  ein  Abheben  des  Hohlprofiles  von  der  An- 
lagefläche  20a  des  Wandhalters  20  als  auch  ein  Abhe- 
ben  des  Einhängerandes  10  vom  Kragarm  21  .  Das  Si- 
cherungselement  22  fixiert  somit  das  Hohlprofil  5  in  sei- 
ner  Lage  am  Wandhalter  20. 

Da  der  Befestigungsrand  10  ebenso  wie  die  hinter- 
schnittene  Nut  1  7  über  die  Länge  des  Hohlprofiles  aus- 
gebildet  sind,  können  die  Wandhalter  über  die  Länge 
des  Hohlprofiles  an  beliebiger  Stelle  angeordnet  wer- 
den,  so  daß  eine  Befestigung  der  erfindungsgemäßen 
Markise  ohne  großen  Aufwand  an  unterschiedlichen 
Befestigungsstellen  möglich  ist.  Nach  einem  Einhängen 
des  Tragprofiles  5  am  Wandhalter  20  ist  eine  Ausrich- 
tung  in  Längsrichtung  des  Tragprofiles  möglich,  um 
dann  das  eingehängte  Tragprofil  5  mittels  an  den  ein- 

zelnen  Wandhaltern  20  festzuschraubender  Siche- 
rungselemente  22  festzulegen. 

Der  Einhängerand  10  dient  ferner  der  Abstützung 
einer  Abdeckung  9,  welche  die  Tuchrolle  2  übergreift. 

5  Die  Abdeckung  9  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  L- 
förmig  abgewinkeltem  Blech,  wobei  der  längere  Schen- 
kel  9a  die  Tuchrolle  2  übergreift  und  der  kürzere  Schen- 
kel  9b  an  dem  Einhängerand  10  festgelegt  ist.  Bevor- 
zugt  ist  das  freie  Ende  des  kürzeren  Schenkels  9b  als 

10  U-förmiger  Befestigungsrand  11  ausgebildet,  der  den 
Einhängerand  10  übergreift  und  auf  ihm  gehalten  ist. 
Insbesondere  ist  der  Befestigungsrand  11  auf  den  Ein- 
hängerand  10  klemmend  aufgesetzt. 

Das  Tragprofil  5  ist  in  seinem  der  Tuchrolle  2  be- 
15  nachbarten  Eckbereich  18  gerundet  ausgebildet,  wobei 

der  gerundete  Wandabschnitt  19  ausgehend  vom  Ein- 
hängerand  10  zu  einer  vorderen  Seitenfläche  5c  ver- 
läuft,  deren  Höhe  geringer  ist  als  die  dem  Wandhalter 
20  zugewandte  Seitenfläche  5b.  Der  Abstand  der  Sei- 

20  tenfläche  5c  von  der  Seitenfläche  5b  ist  größer  als  der 
Abstand  des  Einhängerandes  10  von  der  dem  Wand- 
halter  20  zugewandten  Seitenfläche  5b. 

Der  gerundete  Wandabschnitt  19  weist  auf  seiner 
der  Tuchrolle  2  zugewandten  Seite  vorzugsweise  über 

25  die  Länge  des  Tragprofiles  5  verlaufende,  aufeinander 
zuweisende  L-förmige  Flansche  19a,  19b  auf,  welche 
zusammen  eine  gungsvorrichtung  1  3  für  einen  Befesti- 
gungsrand  14  einer  Unterschale  15  bilden.  Der  L-förmi- 
ge  Flansch  19a  liegt  im  Fußbereich  des  Einhängeran- 

30  des  1  0,  während  der  andere  L-förmige  Flansch  1  9b  am 
Übergang  des  Wandabschnittes  19  zur  vorderen  Sei- 
tenfläche  5c  angeordnet  liegt.  Die  Flansche  19a  und 
19b  verlaufen  vorzugsweise  über  die  gesamte  Länge 
des  Tragprofiles  5  und  sind  insbesondere  einteilig  mit 

35  diesem  ausgebildet.  Ihre  Anordnung  ist  derart,  daß  der 
Befestigungsrand  14  mit  seinem  freien  Längsrand  14a 
zunächst  unter  den  L-förmigen  Flansch  1  9a  eingescho- 
ben  wird,  um  dann  einen  auf  der  anderen  Längsseite 
des  Befestigungsrandes  14  liegenden  Schenkel  14b  in 

40  den  unteren  L-förmigen  Flansch  19b  einzuhängen.  Die 
Gehäuseschale  kann  so  von  vorne  eingehängt  werden, 
wodurch  eine  leichte  Montage  und  Demontage  gewähr- 
leistet  ist. 

Die  Unterschale  15  verläuft  etwa  in  Form  einer 
45  Halbschale  und  umgreift  die  Tuchrolle  über  einen  Um- 

fangswinkel  von  etwa  180°.  Die  Unterschale  ist  mit  ei- 
nem  der  Tuchrolle  2  entsprechenden  Radius  ausgebil- 
det,  wobei  ihr  freier  Längsrand  16  von  der  Abdeckung 
9  übergriffen  wird.  Durch  den  schmalen  Schlitz  25  zwi- 

50  sehen  dem  Längsrand  1  6  und  dem  Schenkel  9a  der  Ab- 
deckung  9  ist  das  Markisentuch  1  geführt,  wobei  der 
Längsrand  16  als  vorzugsweise  gerundeter  Abstütz- 
rand  für  das  Markisentuch  1  ausgebildet  ist.  Auch  über 
eine  große  Breite  der  Markise  ist  so  ein  Durchhängen 

55  des  Markisentuches  weitgehend  verhindert. 
Die  als  Hohlprofil  ausgebildete  Ausfallstange  8  ist 

auf  ihrer  der  Tuchrolle  2  zugewandten  Seite  8a  mit  ei- 
nem  etwa  dem  Radius  der  Tuchrolle  2  entsprechenden 
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Radius  gerundet.  Die  Ausfallstange  8  weist  eine  zur  Ab- 
deckung  9  offene  Längsnut  30  auf,  in  die  bei  eingefah- 
rener  Markise  -  vgl.  Darstellung  in  Fig.  2  -  das  freie  Ende 
des  Schenkels  9a  der  Abdeckung  9  einragt.  Bei  einge- 
fahrener  Markise  bildet  die  Längsnut  30  eine  Regenab- 
laufrinne,  wobei  das  Regenwasser  von  der  Abdeckung 
9  unmittelbar  in  die  Längsnut  30  abläuft.  Der  bei  einge- 
fahrener  Markise  unter  der  Abdeckung  9  liegende 
Schenkel  31  der  Nut  30  ist  in  Richtung  auf  die  Tuchrolle 
2  abgebogen,  wobei  das  freie  Ende  32  des  Schenkels 
31  an  den  Abstützrand  16  anschlägt,  der  somit  als  Ein- 
fahranschlag  für  die  Ausfallstange  8  dient. 

Der  bei  eingefahrener  Markise  unter  der  Abdek- 
kung  9  liegende  de  Schenkel  31  Längsnut  30  weist  eine 
Aufnahmenut  33  für  einen  Keder  24  im  Längsrand  26 
des  Markisentuches  1  auf.  Die  Aufnahmenut  33  ist  zur 
Längsnut  30  offen,  so  daß  das  Markisentuch  1  teilweise 
zwischen  die  beiden  Schenkel  der  Längsnut  30  ein- 
gragt. 

Auf  der  der  Längsnut  30  gegenüberliegenden  Seite 
der  Ausfallstange  ist  eine  hinterschnittene  Befesti- 
gungsnut  34  ausgebildet,  in  die  der  Kopf  6d  des  Ausle- 
gearmes  6  eingreift  und  festgelegt  ist.  Eine  weitere  sich 
über  die  Länge  der  Ausfallstange  80  erstreckende  Auf- 
nahmenut  35,  die  in  Richtung  auf  die  Auslegerarme  of- 
fen  ist,  ist  auf  der  der  Tuchrolle  2  abgewandten  Seite 
des  Auslegerarmes  8  angeordnet  und  dient  der  Aufnah- 
me  eines  mit  Keder  36  versehenen  Längsrandes  37  ei- 
nes  Volants  27,  der  von  der  Ausfallstange  8  herunter- 
hängt. 

Der  Auslegerarm  6  ist  mit  dem  Gelenk7  unmittelbar 
im  Hohlprofil  5  verankert,  wobei  vorzugsweise  eine  Nei- 
gungsverstellung  für  die  Auslegerarme  6  im  Gelenk  7 
angeordnet  ist.  Der  Antrieb  der  Neigungsverstellung  ist 
insbesondere  im  die  Tragstange  bildenden  Hohlprofil 
angeordnet. 

Der  Antrieb  für  die  Drehung  der  Tuchrolle  ist  bevor- 
zugt  im  Hohlprofil  5  angeordnet,  insbesondere  an  einem 
seiner  Enden  5a.  Über  eine  im  Boden  5d  des  Hohlpro- 
files  5  drehbar  gehaltene  Antriebsöse  28  wird  ein  Ket- 
tenrad  29  drehend  angetrieben,  dessen  Drehachse  par- 
allel  zur  Achse  2a  der  Tuchwelle  liegt.  Hierzu  ist  zwi- 
schen  der  Antriebsöse  28  und  dem  Kettenrad  29  ein 
Winkelgetriebe  50  angeordnet.  Das  Kettenrad  29  liegt 
in  einer  Aufnahme  der  das  Hohlprofil  3  verschliessen- 
den  Lagerwange  3  (Fig.  3)  und  treibt  über  eine  nicht  nä- 
her  dargestellte  Kette  39  die  Tuchrolle  2  an.  Im  Antriebs- 
weg  zwischen  der  Antriebsöse  28  und  dem  Kettenrad 
29  ist  ferner  ein  Anschlaggetriebe  40  sowie  eine  Bremse 
41  angeordnet.  Die  gesamte  Getriebeanordnung  liegt 
innerhalb  des  Hohlprofiles  und  ist  so  gegen  Witterungs- 
einflüsse  o.  dgl.  geschützt. 

Die  Abdeckung  9,  die  am  Hohlprofil  5  eingehängte 
Unterschale  15,  der  Einhängerand  10  des  Hohlprofiles 
5  und  die  an  den  Enden  5'  des  Hohlprofiles  5  dieses 
verschließenden  Lagerwangen  3  bilden  ein  weitgehend 
geschlossenes  Gehäuse  für  die  Tuchrolle  2,  so  daß  die- 
se  von  äußeren  Einflüssen,  insbesondere  Witterungs- 

einflüssen,  weitgehend  geschützt  ist.  Dennoch  ist  die 
Abdeckung  9  einfach  abhebbar  und  die  Unterschale  15 
leicht  aushängbar,  so  daß  die  Tuchrolle  offenliegt  für 
eventuell  notwendige  Wartungsarbeiten  o.  dgl. 

5  Das  Hohlprofil  5  ist  im  Bereich  der  oberen  Seiten- 
fläche  5a  des  Bodens  5d  sowie  der  hinteren  Seitenflä- 
che  5b  mit  einer  stärkeren  Wanddicke  ausgebildet  als 
im  Bereich  des  gerundeten  Wandabschnittes  1  9  und  der 
vorderen  Seitenfläche  5c.  Das  Hohlprofil  5  ist  einteilig 

10  mit  dem  hinterschnittenen  Rand  10,  der  Sicherungsnut 
1  7  und  der  Befestigungsvorrichtung  1  3  als  insbesonde- 
re  Stranggußteil  aus  vorzugsweise  Aluminium  gefertigt. 

15 Patentansprüche 

1.  Markise  mit  einer  zwischen  zwei  Lagerwangen  (3) 
drehbar  gehaltenen  Tuchrolle  (2)  für  ein  Markisen- 
tuch  (1),  wobei  je  eine  Lagerwange  (3)  an  einem 

20  Ende  (5')  einer  Tragstange  (5)  festliegt,  die  sich 
über  die  Länge  der  Tuchrolle  (2)  erstreckt,  und  mit 
unterhalb  der  Tuchrolle  (2)  an  der  Tragstange  (5) 
befestigten  Auslegerarmen  (6)  für  eine  Ausfallstan- 
ge  (8),  an  der  das  Markisentuch  festlegbar  ist  sowie 

25  einer  an  der  Tragstange  (5)  abgestützten,  die  Tuch- 
rolle  (2)  übergreifenden  Abdeckung  (9), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  als  Hohlprofil 
ausgebildete  Tragstange  (5)  bis  hinter  die  Tuchrolle 
(2)  hochgezogen  ist  und  einen  in  Längsrichtung  der 

30  Tragstange  (5)  verlaufenden  Rand  (10)  aufweist, 
auf  dem  ein  im  wesentlichen  über  die  Länge  des 
Hohlprofiles  (5)  sich  erstreckender  Befestigungs- 
rand  (1  1  )  der  Abdeckung  festgelegt  ist. 

35  2.  Markise  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  vorzugsweise  U- 
förmig  ausgebildete  Befestigungsrand  (11)  der  Ab- 
deckung  (9)  den  Rand  (10)  des  Hohlprofiles  (5) 
übergreift,  insbesondere  klemmend  auf  ihm  gehal- 

40  ten  ist. 

3.  Markise  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rand  (10)  des 
Hohlprofiles  (5)  auf  der  der  Tuchrolle  (2)abgewand- 

45  ten  Seite  eine  vorzugsweise  über  die  Länge  des 
Hohlprofiles  (5)  sich  erstreckende  Hinterschnei- 
dung  (12)  zum  Eingriff  eines  Tragarmes  (21)  einer 
Wandhalterung  (20)  aufweist. 

so  4.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Tragstange 
(5)  eine  die  Tuchrolle  (2)  untergreifende  Unterscha- 
le  (15)  befestigt  ist,  wobei  vorzugsweise  die  Unter- 
schale  (15)  einen  der  Tragstange  (5)  zugewandten 

55  Befestigungsrand  (14)  aufweist,  der  in  eine  Befesti- 
gungsvorrichtung  (1  3)  des  Tragprofiles  (5)  einhäng- 
bar  ist. 

4 
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5.  Markise  nach  Anspuch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  der  Abdeckung 
(9)  zugewandte  Längsrand  (16)  der  Unterschale 
(15)  als  insbesondere  gerundeter  Abstützrand  für 
das  Markisentuch  (1)  ausgebildet  ist  und  der  Ab-  s 
stützrand  (16)  vorzugsweise  von  der  Abdeckung  (9) 
übergriffen  ist. 

6.  Markise  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstützrand  (16)  10 
als  Einfahranschlag  für  die  Ausfallstange  (8)  vorge- 
sehen  ist. 

7.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (9),  15 
die  Unterschale  (15),  der  obere  Rand  (10)  des  Hohl- 
profiles  (5)  und  die  Lagerwangen  (3)  ein  weitge- 
hend  geschlossenes  Gehäuse  für  die  Tuchrolle  (2) 
bilden. 

20 
8.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausfallstange  (8) 
auf  ihrer  der  Tuchrolle  (2)  zugewandten  Seite  (8a) 
mit  einem  etwa  dem  Radius  der  Tuchrolle  (2)  ent- 
sprechenden  Radius  gerundet  ist,  wobei  Vorzugs-  25 
weise  die  Ausfallstange  (8)  eine  zur  Abdeckung  (9) 
offene  Längsnut  (30)  aufweist,  in  die  bei  eingefah- 
rener  Markise  der  dem  Hohlprofil  (5)  abgewandte 
Längsrand  (9a)  der  Abdeckung  (9)  einragt. 

30 
9.  Markise  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  eingefahrener 
Markise  der  unter  der  Abdeckung  (9)  liegende 
Schenkel  (31)  der  Längsnut  (30)  am  Einfahran- 
schlag  der  Unterschale  (15)  anliegt.  35 

10.  Markise  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  bei  eingefahre- 
ner  Markise  unter  der  Abdeckung  (9)  liegende 
Schenkel  (31  )  der  Längsnut  (30)  eine  Aufnahmenut  40 
(33)  für  einen  Keder  (24)  im  Längsrand  (26)  des 
Markisentuches  (1)  aufweist,  wobei  vorzugsweise 
die  Aufnahmenut  (33)  zur  Längsnut  (30)  offen  ist. 

11.  Markise  nach  Anspruch  9  oder  10,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schenkel  (31)  in 
Richtung  auf  die  Tuchrolle  (2)  abgebogen  ist. 

Claims  so 

1.  Awning  with  a  fabric  roller  (2)  for  an  awning  fabric 
(1  ),  which  roller  is  rotatably  held  between  two  bear- 
ing  cheeks  (3),  a  bearing  cheek  (3)  being  fixed  to 
each  end  (5')  of  a  support  bar  (5),  which  extends  55 
over  the  length  of  the  fabric  roller  (2)  and  with  can- 
tilever  arms  (6)  for  a  fall-out  bar  (8)  fastened  to  the 
support  bar  (5)  below  the  fabric  roller  (2),  to  which 

rod  (8)  the  awning  fabric  can  be  fixed  as  well  as  a 
cover  (9)  supported  on  the  support  bar  (5)  and  en- 
gaging  over  the  fabric  roller  (2),  characterised  in 
that  the  support  bar  (5)  constructed  as  a  hollow  sec- 
tion  is  raised  up  to  behind  the  fabric  roller  (2)  and 
comprises  an  edge  (10)  extending  in  the  longitudi- 
nal  direction  of  the  support  bar  (5),  on  which  edge 
is  fixed  a  fastening  edge  (1  1  )  of  the  cover  extending 
substantially  over  the  length  of  the  hollow  section 
(5). 

2.  Awning  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  fastening  edge  (11)  of  the  cover  (9),  preferably 
having  a  U-shaped  construction,  engages  over  the 
edge  (10)  of  the  hollow  section  (5),  in  particular  is 
wedged  thereon. 

3.  Awning  according  to  Claim  1  or  2,  characterised  in 
that  on  the  side  remote  f  rom  the  fabric  roller  (2),  the 
edge  (1  0)  of  the  hollow  section  (5)  comprises  a  back 
taper  (12)  preferably  extending  over  the  length  of 
the  hollow  section  (5),  for  the  engagement  of  a  sup- 
port  arm  (21)  of  a  wall  mounting  (20). 

4.  Awning  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 
terised  in  that  fastened  to  the  support  bar  (5)  is  a 
lower  shell  (15)  engaging  beneath  the  fabric  roller 
(2),  the  lower  shell  (15)  preferably  having  a  fasten- 
ing  edge  (14)  facing  the  support  bar  (5),  which  fas- 
tening  edge  (14)  can  be  suspended  in  a  fastening 
device  (13)  of  the  support  section  (5). 

5.  Awning  according  to  Claim  4,  characterised  in  that 
the  longitudinal  edge  (1  6)  of  the  lower  shell  (15)  fac- 
ing  the  cover  (9)  is  constructed  as  a  particularly 
rounded  support  edge  for  the  awning  fabric  (1  )  and 
the  support  edge  (16)  is  preferably  overlapped  by 
the  cover  (9). 

6.  Awning  according  to  Claim  6,  characterised  in  that 
the  support  edge  (16)  is  provided  as  a  retraction 
abutment  for  the  fall-out  bar  (8). 

7.  Awning  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terised  in  that  the  cover  (9),  the  lower  shell  (15),  the 
upper  edge  (10)  of  the  hollow  section  (5)  and  the 
bearing  cheeks  (3)  form  a  largely  closed  housing 
for  the  fabric  roller  (2). 

8.  Awning  according  to  one  of  Claims  1  to  9,  charac- 
terised  in  that  on  its  side  (8a)  facing  the  fabric  roller 
(2),  the  fall-out  bar  (8)  is  rounded  with  a  radius  cor- 
responding  approximately  to  the  radius  of  the  fabric 
roller  (2),  the  fall-out  bar  (8)  preferably  having  a  lon- 
gitudinal  groove  (30)  open  towards  the  cover  (9), 
into  which  the  longitudinal  edge  (9a)  of  the  cover 
(9)  remote  from  the  hollow  section  (5)  projects  when 
the  awning  is  retracted. 

5 
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9.  Awning  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
when  the  awning  is  retracted,  the  side  (31)  of  the 
longitudinal  groove  (30)  lying  below  the  cover  (9) 
bears  against  the  retraction  abutment  of  the  lower 
shell  (15). 

10.  Awning  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
the  side  (31)  of  the  longitudinal  groove  (30)  lying 
below  the  cover  (9)  when  the  awning  is  retracted 
comprises  a  receiving  groove  (33)  for  a  tack  (24)  in 
the  longitudinal  edge  (26)  of  the  awning  fabric  (1), 
the  receiving  groove  (33)  preferably  being  open  to- 
wards  the  longitudinal  groove  (30). 

11.  Awning  according  to  Claim  9  or  10,  characterised 
in  that  the  side  (31)  is  bent  in  the  direction  of  the 
fabric  roller  (2). 

Revendications 

1  .  Store  comportant  un  rouleau  (2)  monte  tournant  en- 
tre  deux  joues  supports  (3)  et  portant  une  toile  (1), 
les  joues  supports  (3)  etant  fixees  chacune  ä  une 
extremite  (5')  d'une  barre  support  (5)  qui  s'etend  sur 
toute  la  longueurdu  rouleau  porte-toile  (2),  desbras 
de  deploiement  (6)  fixes  ä  la  barre  support  (5)  au- 
dessous  du  rouleau  porte-toile  (2)  et  portant  une 
barre  de  sortie  (8)  ä  laquelle  la  toile  peut  etre  fixee, 
et  une  couverture  (9)  appuyee  sur  la  barre  support 
(5)  et  coiffant  le  rouleau  porte-toile  (2),  caracterise 
par  le  fait  que  la  barre  support  (5),  constituee  d'un 
profile  creux,  monte  jusque  derriere  le  rouleau  por- 
te-toile  (2)  et  presente  un  bord  (10)  s'etendant  dans 
la  direction  longitudinale  de  la  barre  support  (5)  sur 
lequel  est  fixe  un  bord  defixation  (11)  de  la  couver- 
ture  qui  s'etend  sensiblement  sur  toute  la  longueur 
du  profile  creux  (5). 

2.  Store  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  par  le  fait 
que  le  bord  de  fixation  (11)  de  la  couverture  (9),  de 
preference  en  forme  de  U,  coiffe  le  bord  (1  0)  du  pro- 
file  creux  (5),  en  particulier  est  monte  avec  serrage 
sur  celui-ci. 

3.  Store  selon  l'une  des  revendications  1  et  2,  carac- 
terise  par  le  fait  que  le  bord  (1  0)  du  profile  creux  (5) 
presente  sur  son  cöte  oppose  au  rouleau  porte-toile 
(2)  une  contre-depouille  (12)  s'etendant  de  prefe- 
rence  sur  toute  la  longueur  du  profile  creux  (5)  et 
destinee  ä  l'engagement  d'un  bras  support  (21  )  d'un 
dispositif  de  fixation  murale  (20). 

4.  Store  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  carac- 
terise  par  le  fait  qu'ä  la  barre  support  (5)  est  fixee 
une  coque  inferieure  (15)  qui  coiffe  en-dessous  le 
rouleau  porte-toile  (2)  et  de  preference  presente  un 
bord  de  fixation  (14)  dirige  vers  la  barre  support  (5) 

qui  s'accroche  dans  un  dispositif  de  fixation  (1  3)  du 
profile  support  (5). 

5.  Store  selon  la  revendication  4,  caracterise  par  le  fait 
5  que  le  bord  longitudinal  (16)  de  la  coque  inferieure 

(15)  dirige  vers  la  couverture  (9)  constitue  un  bord 
d'appui  en  particulier  arrondi  pour  la  toile  (1  )  et  est 
de  preference  coiffe  par  la  couverture  (9). 

10  6.  Store  selon  la  revendication  6,  caracterise  par  le  fait 
que  le  bord  d'appui  (16)  est  prevu  comme  butee 
d'entree  pour  la  barre  de  sortie  (8). 

7.  Store  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  Carac- 
as  terise  par  le  fait  que  la  couverture  (9),  la  coque  in- 

ferieure  (15),  le  bord  superieur  (1  0)  du  profile  creux 
(5)  et  les  joues  supports  (3)  forment  une  boTte  en 
grande  partie  fermee  pour  le  rouleau  porte-toile  (2). 

20  8.  Store  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  carac- 
terise  par  le  fait  que  la  barre  de  sortie  (8)  est  arron- 
die  sur  son  cöte  dirige  vers  le  rouleau  porte-toile  (2) 
ä  un  rayon  correspondant  ä  peu  pres  au  rayon  de 
ce  rouleau  (2)  et  de  preference  presente  une  rainu- 

25  re  longitudinale  (30)  debouchant  vers  la  couverture 
(9)  dans  laquelle,  lorsque  le  störe  est  rentre,  entre 
le  bord  longitudinal  (9a)  de  la  couverture  (9)  oppose 
au  profile  creux  (5). 

30  9.  Store  selon  la  revendication  8,  caracterise  par  le  fait 
que  lorsque  le  störe  est  rentre,  la  branche  (31)  de 
la  rainure  longitudinale  (30)  situee  sous  la  couver- 
ture  (9)  s'appuie  sur  la  butee  d'entree  de  la  coque 
inferieure  (15). 

35 
1  0.  Store  selon  la  revendication  8,  caracterise  par  le  fait 

que  la  branche  (31)  de  la  rainure  longitudinale  (30) 
situee  sous  la  couverture  (9)  lorsque  le  störe  est 
rentre  presente  une  rainure  receptrice  (33)  pour 

40  une  trepointe  (24)  prevue  dans  le  bord  longitudinal 
(26)  de  la  toile  (1)  et  cette  rainure  receptrice  (33), 
de  preference,  debouche  vers  la  rainure  longitudi- 
nale  (30). 

45  11.  Store  selon  l'une  des  revendications  9  et  10,  carac- 
terise  par  le  fait  que  la  branche  (31)  est  recourbee 
en  direction  du  rouleau  porte-toile  (2). 

50 
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